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1. Termine und Ablauf der Prüfung

1.1 Prüfungstermin

Den Prüfungstermin entnehmen Sie bitte den Aushängen in Schellingstr. 5/I. und II. Stock (Gang). 

1.2 Sprechstunde

Kommen Sie ca. vier (4) Wochen vor diesem Prüfungstermin zur endgültigen Themenbesprechung und -festlegung in meine Sprechstunde. Sollten wir dies bereits zuvor per E-Mail erledigt haben, kommen Sie trotzdem zum kurzen, persönlichen Kennenlernen und bringen dabei bereits die Themen- und Literaturliste (siehe 1.3 unten) mit.

Meine Feriensprechstunden entnehmen Sie bitte dem Aushang an Raum 101 (Schellingstr. 5/I. Stock), dem Sekretariat oder den Veröffentlichungen auf meiner Homepage. 
Während der Vorlesungszeit sind die Sprechstunden immer mittwochs von 13-14 Uhr.

1.3 Themen- und Literaturliste

Reichen Sie anschließend bitte spätestens zwei Wochen vor dem Prüfungstermin eine Literaturliste schriftlich 

· in Druckversion und 

· per E-Mail 

jeweils 

· mit fünf (5) Einzeltiteln der Sekundärliteratur pro Prüfungsgebiet (siehe unten) sowie 

· mit einem gemeinsamen Medienkorpus (anzugeben sind je nach Thema entweder 3 Romane oder 3 Filme oder 5 Dramen, oder 8 Balladen oder 10 Gedichte) 

in zweifacher Ausfertigung ein (Einwurf im Briefkasten Schellingstr. 5/I. Stock vor dem Sekretariat) . Empfehlenswert, jedoch nicht erforderlich ist zudem eine Kurzgliederung, aus der Ihre eigene Strukturierung Ihres Spezialgebiets hervorgeht. Die Themen- und Literaturliste muss 

· Ihren Namen, 

· Ihre Matrikelnr., 
· den Namen des Prüfers (also hier: meinen Namen),
· die Universität (LMU)
· den Prüfungstermin und Prüfungszeitraum sowie 
· Ihre Fächerverbindung und Schulart 

enthalten.

1.4 Ablauf der Prüfung

Zu jedem Spezialgebiet werden Sie ca. 10 min geprüft. Verstehen Sie dies bitte nur als ungefähre Angaben. Wird ein Spezialgebiet länger geprüft, so geschieht dies in der Regel zu Ihren Gunsten (...etwa weil das Gespräch gerade interessant, fruchtbar, gewinnbringend o.Ä. ist oder wird).

Die Prüfung läuft als Gespräch ab und nicht als „Abfrage“, wenngleich dies nicht bedeutet, dass Sie einleitend oder einführend gebeten werden, verschiedene, Ihr Fachgebiet betreffende Begriffe oder Konzepte zu erläutern. Im weiteren Verlauf der Prüfung werden Sie dabei mit Begriffen, Beispielen, Problemen oder Fragestellungen Ihrer Spezialgebiete konfrontiert, zu denen Sie im weitesten Sinne des Wortes „Stellung nehmen“ sollen. Drei inhaltliche Prinzipien sollten Sie dabei leiten: Präzision, Ausführlichkeit und Begründetheit.

Präzision: Achten Sie stets auf die Operatoren in den Aufgabenstellungen und warten Sie auch auf die Aufgabenstellung (Vorlage eines Beispielstextes ist keine Aufgabenstellung). Grundsätzlich sollten Sie auf (1) reproduktive, (2) reorganisierend-begründend-vergleichende, (3) transferierend-bewertende und (4) kreativ-produktive Aufgabenoperatoren achten: (1) nennen, aufzählen, angeben, (2) vergleichen, erklären, erläutern, (3) erörtern, Stellung nehmen, bewerten, (4) entwerfen (Lösung), skizzieren (ein Modell).

Ausführlichkeit: Je ausführlicher Sie auf eine Aufgabe antworten, desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass sich ein echtes wissenschaftliches Gespräch entwickelt. Die Ausführlichkeit wird jedoch durch das Kriterium der Präzision beschränkt. Wenn Sie auf eine Aufgabenstellung all Ihr Wissen absondern, ist dies nicht präzise. Quantität ist nicht Qualität.

Begründetheit: Wichtig ist stets, dass Sie Ihre Meinung (am besten und wenn möglich unter Verweis auf einen wissenschaftlichen Ansatz) begründen, wenn diese gefragt ist oder Sie diese einbringen wollen. Sie sind in diesem Sinne ausdrücklich dazu eingeladen, auch der Meinung der PrüferInnen zu widersprechen.

2. Prüfungsgebiete, Themenbereiche und Themenvorschläge

Vorab der Hinweis: Die folgenden Themenvorschläge sind weder verpflichtend noch in irgendeiner Form verbindlich. Sie sollen lediglich den Unschlüssigen unter Ihnen die Wahl eines Themas erleichtern und auch Beispiele dazu geben, wie weit oder eng ein Thema gefasst werden sollte.

Laut den „Erstinformationen zur mündlichen Prüfung“ besitzen die Kandidaten aller Lehrämter zwei Prüfungsgebiete, die in ca. 10 min abgeprüft werden:

· Literatur- und Mediendidaktik und
· Sprachdidaktik

Für das Lehramt Hauptschule mit dem Didaktikfach Deutsch tritt noch ein ca. zehnminütiger Prüfungsteil aus einem der beiden germanistischen Teilgebiete

· Literaturwissenschaft (Neuere deutsche Literatur)

oder

· Sprachwissenschaft (Germanistische Linguistik)

hinzu.

Grundsätzlich wird für alle Themen der bayerische Lehrplan der eigenen Schulart nach 

· Aufbau,

· Kompetenz/Lernbereichen des Faches Deutsch

· sowie den einzelnen Jahrgangsstufen

vorausgesetzt (oft: Zweitprüferfragen!).

Ebenso wird für alle Themen als nicht weiter explizit zu reproduzierendes, aber sicher in Anwendung und Transfer zu beherrschendes Grundwissen der Didaktik vorausgesetzt (Bezugswissenschaften, didaktisches Dreieck, Methodik vs. Didaktik, Unterscheidung zwischen Modellen, Konzepten und Methoden, Sozial- und Handlungsformen usw.), wie es in den Einführungsseminaren vermittelt und geprüft wurde.

Bedenken Sie, dass Sie stets nach mindestens zwei Seiten hin „denken“ und argumentieren können sollten: fachdidaktisch-fachwissenschaftliche Theorie und unterrichtliche Praxis. Dies schlägt sich nicht nur im Fach der Deutschdidaktik als Anwendungswissenschaft nieder, sondern wird auch durch den Umstand ausgedrückt, dass Sie einen akademisch orientierten Erstprüfer (=Dozent) und eine praktisch orientierte Zweitprüferin (=Lehrerin) haben. Ihre Chance dabei: So können Sie selbst Lücken im deklarativen Wissen (Reproduktion) durch praktisches Anwendungswissen ausgleichen.

2.1 Literatur- und Mediendidaktik

2.1.1 Literaturdidaktik

Die Literaturdidaktik beschäftigt sich traditionellerweise mit Texten aller Art und ihrer Rezeption. Die Aufgabe der KandidatInnen sollte es sein, aus dem Kompendium dieser schier unendlichen Zahl eine didaktisch relevante Teilmenge herauszugreifen und dabei einen Problemhorizont im Blick zu behalten (wo liegen die Fragen und Probleme, die Möglichkeiten und Gefahren des Themas, welche Positionen gibt es dazu?). Dabei sollten Sie von den fachdidaktischen oder literaturwissenschaftlichen Sachgebieten ausgehen und nicht von Methoden („Das Lesetagebuch“ ist also ein methodisch zu enges Thema für die Prüfung). Umgekehrt ist das beliebte Thema Kinder- und Jugendbuchliteratur  (=abgek. KJL) als Themenkomplex etwas zu weit. Folgende Liste soll Ihnen einen groben Überblick über eine mögliche, also keineswegs erschöpfende Menge an Themenkomplexen und die darunter fallenden möglichen Themen geben.

2.1.1.1 Themenkomplex KJL

· Die Kinder- und Jugendbuchliteratur seit 2000 (Was hat sich wie und warum seit 2000 geändert? Wie ist dies zu beurteilen?)

· Die problemorientierte Kinder- und Jugendbuchliteratur in den 1970ern (Begriff, Hintergründe, Tendenzen, Vergleich mit heute usw.)

· „All-Age-Literatur“ (Begriff, Vertreter, Gegentendenzen, Kritik)

· Kanons der Kinder- und Jugendbuchliteratur im Vergleich

· „Klassiker“ der Kinder- und Jugendbuchliteratur (Fragen: Behalten Sie das Gegenteil davon im Kopf: die „Nicht-Klassiker“)

2.1.1.2 Themenkomplex literarischer Kanon

· Kanondiskussion in der Literaturdidaktik (historisch und/oder systematisch betrachtet)

· Gegenwartsliteratur im Deutschunterricht

2.1.1.3 Themenkomplex literarische Gattungen

· Das klassische Drama im Deutschunterricht („Das Drama im Deutschunterricht“ ist zu weit; Sie können auch andere Dramenuntermengen wie „Modernes Drama“ oder „Gegenwartsdrama“

· Formen der Kurzepik im Deutschunterricht

· Konkrete Poesie im Deutschunterricht (auch andere weitere Teilmengen der Lyrik wie „Nachkriegslyrik bis heute“, „Gegenwartslyrik“, nicht jedoch nur Epochenlyriken wie „Barocklyrik“)

2.1.1.4 Themenkomplex Literaturepochen (unter genauerer Berücksichtigung des Lehrplans)

· Literaturepochen im Deutschunterricht

· Literaturepochen in Schulbüchern

· Didaktik der Literaturgeschichte (auch: Geschichte der Didaktik der Literaturgeschichte)

2.1.1.5 Themenkomplex pragmatische Texte

· Journalistische Texte im Deutschunterricht

· Nicht-journalistische, pragmatische Textsorten im Deutschunterricht (Essay, Vorgangsbeschreibung bis hin zu Gebrauchsanleitungen usw.)

· Medienkunde im Deutschunterricht (Aufbau von Zeitungen, Fernsehformate usw.)

2.1.1.6 Themenkomplex Lesen

· Lesealtertheorie – damals und heute

· Lesebiographie und Lesemodi

· Lesesozialisation und literarische Sozialisation

· Lesekompetenz (darunter auch PISA, IGLU usw. und ihre Kritiker)

· Konzepte und Ansätze der Leseförderung

· Lektüre zwischen Kanon und freiem Lesen

2.1.2 Mediendidaktik

Die Unterscheidung zwischen Texten und Medien, die viele Lehrpläne vornehmen, ist hochgradig erklärungsbedürftig, da Texte doch nach manch gängigem Medienmodell als Medienprodukte auch zu Medien zählen (zu was denn sonst?). Versteht man die Mediendidaktik deshalb als Medien – (minus) Texte, ergeben sich drei große Hauptthemenkomplexe der Mediendidaktik::

· Filmdidaktik

· Bilddidaktik

· Neue Medien und „Multimedia“ als Unterrichtsmittel

Diese Gebiete lassen sich auch in die beiden Großbereiche Medien als Unterrichtsgegenstand (Filme, Bilder, Zeitungen, Medienkonsum, Fernsehen usw.) und Medien als Unterrichtsmittel (Computer, Internet, aber eben auch: Bilder und Filme) unterteilen. Es sind also hier sowohl Medienprodukte als auch Medienträger/übermittler sowohl als Unterrichtsgegenstände wie als Unterrichtsmittel gemeint. Vorausgesetzt wird die Kenntnis von mindestens zwei Medienmodellen. Bitte liefern Sie bei ausgefallenen und nicht  verfügbaren oder schwer öffentlich zugänglichen Filmen oder Bildern das Bildmaterial in welcher Form auch immer mit (Bsp.: Tom Tykwers erster Kurzfilm von 1992).
2.1.2.1 Themenkomplex Filmdidaktik (letzte fünf jeweils als Unterrichtsgegenstand)

· Geschichte der Filmdidaktik

· Literaturverfilmungen

· Kurzfilme

· Spielfilme im Deutschunterricht

· Genres

· Verfahren der Filmanalyse und Filminterpretation

2.1.2.2. Themenkomplex Bilddidaktik

· Bildergeschichten

· Werbung

· Bild vs./und/oder Text am Beispiel von ...

· Fernsehen: Fernsehkonsum und Fernsehformate

2.1.2.3 Themenkomplex Neue Medien/Multimedia

· Das Internet im Literatur- ODER Sprachunterricht  (Schreiben, Lesen usw. mit und im Internet)

· Der Computer im Literatur- ODER Sprachunterricht

· Virtuelle Klassenzimmer (WebQuests, Moodle, Blogs  u.a.)

2.2 Sprachdidaktik (bzw. Didaktik des Deutschen als Erst- und Zweitsprache)

Die Sprachdidaktik beschäftigt sich traditionellerweise mit drei bis vier Teilgebieten:

· die Sprache als Gegenstand und Mittel von Reflexion, Analyse und Untersuchung ( Sprachbetrachtung und Grammatikunterricht
· Schreiben und Schreibdidaktik (früher: Aufsatzdidaktik oder Aufsatzunterricht)

· Spracherwerb (auch mehrerer Sprachen) und Sprachentwicklung
· Kommunikation und Mündlichkeit
Vorausgesetzt wird hier die Kenntnis von mindestens zwei Kommunikationsmodellen (Bühler, Schulz von Thun, Watzlawick, Searle, Jakobson).

2.2.1 Themenkomplex Sprachbetrachtung

· Rechtschreibunterricht oder Rechtschreibdidaktik

· Konzepte des Grammatikunterrichts

· Moderne Form(en) des Grammatikunterrichts (etwa am Beispiel der Grammatikwerkstatt)

· Mündlicher Sprachgebrauch: Kommunikation als Unterrichtsgegenstand (Erzählen, Berichten, Beschreiben, Argumentieren)

· Kommunikation im Klassenzimmer / Kommunikation als Unterrichtsmittel

· Sprachvarietäten im Deutschunterricht (mit einem Schwerpunkt auf Jugendsprache, Dialekten oder anderen Varietäten)

2.2.2 Themenkomplex Schreiben

· Prozess- und produktorientierte(s) Schreiben/Schreibdidaktik

· Didaktische Schreibmodelle oder –typen: vom freien zum funktionalen Schreiben

· Bewertung und Korrektur – Aspekte der Leistungsevaluation im Schreibunterricht

2.2.3 Themenkomplex Spracherwerb

· Sprachentwicklung(stheorien) [unterrichtliche Relevanz!]

· Erst- und Zweitsprache im Deutschunterricht

· Mehrsprachigkeit im Deutschunterricht – Fakten und Lösungsansätze

· Sprachbarrieren

2.3 Sprachwissenschaft (nur für Didaktikfach Deutsch!)

Sie können, müssen jedoch nicht, ein fünfminütiges Kurzreferat in Ihrem Auswahlgebiet halten, zu dem die Prüfer dann noch Fragen stellen. Sie können hier prinzipiell aus folgenden fünf Teildisziplinen der Linguistik wählen:

· Syntax

· Lautlehre: Phonetik/Phonologie

· Morphologie

· Semantik/Lexik

· Pragmatik und Textlinguistik

Das Thema Phonetik/Phonologie ist als Prüfungsthema bisweilen recht schwierig diskutierbar, da mit Stift, Block und/oder Tafel gearbeitet werden müsste, und es oft auch recht unergiebig. ist Dringend empfohlen wird deswegen ein Thema aus dem Bereich Syntax zu nehmen, das auch gerne eine schulrelevante oder schulnahe Problematik aufweisen darf.

2.3.1 Syntax

· Wortarten(kategorien) und ihre Theorien

· Syntaktische Testverfahren

· Syntaktische Funktionen (Satzglieder) und ihre freien Angaben (Attribute)

· Ergänzungen und Angaben

· Topologie und Reihenfolgemarkierungen im Satz

· Satzstrukturen: Konstituentensätze (Adverbialsätze, Objektsätze), Infinitivsätze, AcI, Ellipsen

· Satzmodi/arten im Deutschen

2.3.2 Lautlehre: Phonetik/Phonologie

· Orthographieprinzipien des Deutschen

· Intonation und Akzente auf Wort, Phrasen- und Satzebene

2.3.3 Morphologie

· Wortbildung im Deutschen (Präfigierung, Suffigierung, Komposition, Konversion usw.)

· Flexionsparadigmen im Deutschen

· Rektion und Kongruenz

· Markierungen und Nicht-Markierungen

2.3.4 Semantik/Lexik

· Antonyme und Synonyme

· Steigerbarkeit (Komparierbarkeit) von Adjektiven

· Homonyme, Homophone, Polyseme

· Komponentensemantik

· Wortfamilien und Wortfelder

2.3.5 Pragmatik und Textlinguistik

· Sprechakte (Austin, Searle)

· Implikaturen

· Deixis und Referenz

· Ansätze der Informationsvermittlung (Fokus-Hintergrund bzw. Thema-Rhema-Gliederung)

· Kohärenz und Kohäsion

· Textsorten und Textmuster

· Intertextualität

2.4 Literaturwissenschaft/NdL (nur für Didaktikfach Deutsch!)

Die Literaturwissenschaft weist, wenn man so will, zwei große Komplexe auf:

· historische Literaturwissenschaft (Epochen und Autoren)

· systematische Literaturwissenschaft, z.B.

· Gattungstheorie(n): Drama, Lyrik, Epik

· Poetik(en) von Aristoteles bis  Derrida

· Erzähltheorie (Narratologie)

· Textanalyse- und interpretation und ihre Methoden

· Semiotik

Sie können, müssen jedoch nicht, ein fünfminütiges Kurzreferat in Ihrem Auswahlgebiet halten, zu dem die Prüfer dann noch Fragen stellen.

Thematisch können Sie sich auch gerne einen Autor „von Rang“ oder eine Epoche oder eine Gattung oder eine Textsorte oder eine Poetik (d.h. Einzelbeispiele) vornehmen und sie/ihn an exemplarischen Werken vorstellen. Grundsätzlich gilt bei der Auswahl der exemplarischen Werke 10 Gedichte, 8 Balladen, 3 Romane oder 5 Dramen.

Der Autor sollte dabei über genügend „Strahlkraft“ verfügen, sodass auch epochale intertextuelle Bezüge hergestellt werden können. Das heißt, dass an seinem Werk auch etwas exemplifiziert werden kann: entweder etwas Epochentypisches oder Untypisches. Sie sollten dessen Vita und Werk vorstellen können (bitte keine Jahresdatenfeuerwerke auswendig gelernter tabellarischer Lebensläufe, sondern Kerndaten, Lebensabschnitte und -einschnitte, Phasen und Strukturen, vor allem diejenigen, die sich auf das Werk niederschlugen). Wegen der Dopplung sollten hierbei klassische KJL-Werke- und Autoren der jüngeren Zeit (ab den 1970ern: etwas „Die Vorstadtkrokodile“, aber auch: Karl May) nicht genommen werden.

Märchen oder Fabeln sind, obwohl sie der klassischen KJL zuzurechnen sind, natürlich als Textsorten erlaubt. Konzentrieren Sie sich bei bestimmten Textsorten auf ein oder zwei literaturtheoretische Ansätze.

Wenn Sie eine Epoche heranziehen, sollten Sie neben den exemplarischen und dafür typischen Werken und Autoren auch untypische zumindest nennen und damit den Epochenbegriff, allgemein wie den besonderen, problematisieren können. Dies schließt auch die Frage nach der Begründung und Berechtigung von Literaturgeschichte ein.

Schwierig, aber machbar sind (Regel)Poetiken oder – noch schwieriger – Poetologien. Auch hier können Sie sich auf eine konzentrieren, sollten jedoch in der Lage sein, diese auch historisch zu verorten als Reaktion entweder auf frühere Poetiken, innerliterarische oder außerliterarische (= gesellschaftlich-historische) Tendenzen.

2.4.1 Autoren (Ihre Lieblinge u.a.)

· Thomas Mann und seine Romane

· Franz Kafka

· Goethe oder Schiller

2.4.2 Textsorten

· Das Märchen

· Die Fabel

· Die Parabel (am Beispiel...)

· Das Sonett

· Die Ballade (möglichst einer oder zweier Epochen)

· Geschichte des Romans

2.4.3 Epochen und Gattungen

· Barocklyrik/Lyrik nach 1945/Gegenwartslyrik/Moderne Lyrik

· Drama des Sturm und Drang/der Klassik/der Aufklärung/ des Naturalismus

· Der Entwicklungs-/Bildungsroman im Poetischen Realismus

2.4.4 Poetiken/Poetologien

· Aristoteles

· Horaz

· Opitz

· Gottsched

· Lessing

· Bodmer/Breitinger

· Schiller

· Goethe

· Brecht

· Adorno

· Benn

· auch: klassische, strukturalistische und/oder poststrukturalistische Erzähltheorien
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